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Berlin, vom 5. Maͤrz. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Oranien und 
Höchſtdeſſen Sohn, der Erbprinz von Oranien Kö⸗ 
nigliche Hoheit, ſind von St. Petersburg hier ein⸗ 


getroffen. 
Berlin, vom 6. Maͤrz. 

Se. Majeftät der König haben dem Koͤnigl. Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Finanzrath Hauber den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. . 

Der bisherige Ober-Landesgerichts-Referendarius 
Friedrich Rudolph Herrmann iſt zum Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius, mit Anweiſung ſeines e in Frei⸗ 
burg, beſtellt und demſelben die Praxis bei den Uns 
tergerichten des Waldenburger u. Schweidnitzer Kreiſes 
geſtattet worden. 

Muͤnchen, vom 26. Februar, 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz hielt geſtern 
auf dem Maximilians⸗Platze in Begleitung feiner 
Adjutanten uͤber die morgen ausmarſchirenden Gries 
chiſchen Freiwilligen Muſterung. Das Ausſehen 
dieſes Bataillons (gerade aus tauſend Mann und 
2 * aus faſt lauter gedienten Militairs beſtehend) 
ft glänzend, und die Stimmung deſſelben muthig 
und unternehmend. 

Brüffel, vom 25. Februar, 
Der heutige Moniteur publicirt das Budget des 
Finanzminiſteriums: es belaͤuft ſich auf 11,962,013 Fr. 
Der Independant ſagt: Wir koͤnnen auf das be⸗ 
ſtimmteſte verfichern, daß 3000 M. anf dem Marſche 
nach der Provinz Luxemburg begriffen ſind und das 
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Kommando dieſer Truppen dem General Olivier uͤber⸗ 
tragen iſt. Die beiden Parteigaͤnger-Corps werden 
zuſammengeſchmolzen und in Zukunft nur ein Corps 
unter dem Kommando des Maiord Capiaumont bil⸗ 
den. Die Parteigaͤnger von Flandern, welche das 
2te Corps bildeten, find auf dem Marſche nach Phi⸗ 
lippeville, wo ſie zum erſten Corps ſtoßen werden. 
Man vermuthet, daß das ganze Corps von dort nach 
dem Luxemburgiſchen aufbrechen werde. 

Bruͤſſel, vom 28. Februar. 

In der Sitzung der Repraͤſentanten-Kammer vom 
25. d. kam bei Berathung des Budgets des Mini⸗ 
ſters des Innern das Kapitel zur Sprache, welches 
eine Summe von 50,000 Frks. zur Beſtreitung der 
Koſten fuͤr die Feſtlichkeiten an den September⸗Tagen 
feſtſetzt. Herr Gendebien gab bei dieſer Gelegenheit 
folgende merkwürdige Erklaͤrung ab: „Jene Feſtlich⸗ 
keiten find für mich kein Gegenſtand der Freude mehr; 
man freut ſich jetzt nirgends mehr, und was mich 
betrifft, ſo bedauere ich taͤglich unſern September⸗ 
Sieg. Ich erklaͤre laut, daß ich mich ſchaͤme, mit 
zu demſelben beigetragen zu haben. Unſere fo ſchoͤne, 
ſo reine Revolution iſt der Spott Europa's gewor⸗ 
den, nicht, weil fie nicht geſiegt hätte, ſondern, weil 
ſie ihre Beſtimmung ganz und gar verändert hat. 
Unſere Revolution iſt gegenwaͤrtig ein Gegenſtand der 
Trauer für viele Bürger, und fie wird den Untergang 
des Landes herbeiführen, wenn die Regierung ihr 
Verfahren nicht aͤndert. Ich bereue es, daß ich an 
jenen Tagen Theil genommen habe, und ich wuͤnſchte, 


daß ich die vier letzten Jahre aus meinem Leben 
ſtreichen koͤnnte.“ Dieſe Worte brachten eine große 
Aufregung in der Kammer hervor und gaben zu einer 
Entgegnung des Miniſters des Innern Anlaß, der 
feinen Schmerz daruͤber zu erkennen gab, daß ein fo 
ehrenwerther Buͤrger, wie Herr Gendebien, es be—⸗ 
daure, daß die September-Tage ſtattgefunden haͤtten, 
und zu bedenken gab, welch' ein Triumph eine ſolche 
Erklaͤrung fuͤr die Feinde der beſtehenden Ordnung 
der Dinge fein muͤſſe. Nach einer lebhaften Erwie⸗ 
derung des Herrn Gendebien, der wiederholte, daß 
er das vergoſſene Blut bedaure, da es nichts als den 
Untergang des Handels und die Schande des Landes 
zur Folge gehabt habe, wurde die beantragte Summe 
bewilligt. yes 5 - 

Mehrere Offiziere des 10ten Linjen⸗Regiments, die 
in Bruͤſſel auf Urlaub waren, haben geſtern Befehl 
erhalten, auf der Stelle zu ihren Corps zuruͤckzukeh⸗ 
ren. — Heute ſind von Luͤttich zwei Batterieen Ar⸗ 
tillerie nach Namur aufgebrochen. 

Ein Schreiben aus Luxemburg vom 23. Februar 
meldet, daß der Belgiſche Bezirks-Kommiſſair Hanno 
fortwaͤhrend in der Feſtung in Haft iſt und daß Ge⸗ 
neral Dumoulin erklaͤrt hat, deſſen Freilaſſung Hänge 
nur von den Befehlen ab, die er von Frankfurt em⸗ 
pfangen wuͤrde. Der Kommandant der Feſtung be⸗ 
ſteht darauf, daß der ſtrategiſche Rayon auf vier 
Stunden ausgedehnt werde. 

Paris, vom 25. 1 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 24. Febr. 
Die Kammer beſchließt, daß ein Antrag des Herrn 
Salverte uͤber den Verkauf der dem Staate wieder 
anheimzufallenden Majorate nicht in Betracht genom⸗ 
men werden ſolle. Die Tagesordnung ruft dann zur 
Diskuſſion des Antrags des Herrn Bavoux über die 
Wiederherſtellung der Eheſcheidung. Herr Merlin 
verlieſt mitten unter dem Laͤrmen der Privatslinters 
haltung eine Rede gegen den Antrag und ftinmte 
fuͤr die Verwerfung deſſelben. Nachdem noch einige 
Redner aufgetreten, nimmt die Kammer mit einer 
bedeutenden Majorität den einzigen Artikel des Anz 
trages, welcher ſo lautet: „Die Verfuͤgungen des 
Code civil uͤber die Eheſcheidung ſind wieder herge⸗ 
ſtellt; demnach iſt das Geſetz vom 8. Mai 1816 abro⸗ 
girt,“ an. Das Scrutinium ergab 191 Stimmen 

egen 100. Es iſt zu bemerken, daß dieſer Vor⸗ 
ſchlag, den die Pairs-Kammer ſchon zweimal ver⸗ 
worfen hat, im vorigen Jahre nur 50 und im vor⸗ 
vorigen nur einige zwanzig Stimmen gegen ſich hatte. 
— Hr. Giraud: „Ich beabſichtige eine Zur an die 
Pinifter zu ftellen. (Stimmen: „Worüber?“) 
„Ueber den Zuſtand des Landes.“ (Bewegung; Re⸗ 
den Sie, Sprechen Sie l) Der Praͤſident 155 ab⸗ 
ftimmen, ob man Herrn Giraud ſogleich anhoͤren 


will; die Kammer entſcheidet bejahend. Hr, Giraud: 


Die Kammer moͤge meine Unterbrechung der Debatte 
verzeihen, allein unſere Gemuͤther ſind zu bewegt, um 


ſich mit Ruhe der Diskuſſton hinzugeben. (Vernei⸗ 
nung von mehreren Seiten.) Ein Aufſtand hat die 
oͤffentliche Ruhe unterbrochen; es iſt die Frage, wie 
dagegen gehandelt werden ſoll. In dieſem Zuftande 
der Dinge finde ich es nothwendig, daß die Miniſter 
erklaͤren, ob ſie ſich Macht genug zutrauen, die von 
allen Seiten ausbrechende Leidenſchaft zu zaͤhmen. 
Wo nicht, ſo moͤgen ſie ihre Ohnmacht eingeſtehen, 
weil ſonſt eine ſchwere Verantwortlichkeit auf fie fallt.“ 
Eine Stimme: „Nicht wahr, man will Ausnahms⸗ 
Geſetze von uns fordern?“) Der Großſiegelbewahrer: 
„Die Umftände, in denen wir uns befinden, find 
ernſthaft. (Bewegung.) Die Regierung hat ihre ganze 
Aufmerkſamkeit darauf gerichtet. Motgen wird Ihnen 
ein Geſetz⸗Entwurf über die Aſſoclatlonen vorgelegt 
werden. (Stimmen auf den Extremitäten: „Bravo! 
Vorwaͤrts!“ Gelaͤchter und Unruhe. Beifall im Cen⸗ 
trum. Großer Tumult. Eine Stimme: „Die Ko⸗ 
moͤdie iſt ſehr gut geſpielt!“) — Die Aufregung hält 
eine ganze Zeit an. Hierauf werden die Debatten 
fortgeſetzt und zwar uͤber das Geſetz, welches 14,947,982 
Fr. Supplementar⸗Kredit fuͤr das Jahr 1833 fordert. 
Da jedoch nicht mehr die hinlaͤngliche Anzahl von 
Deputirten zugegen iſt, wird die Fortſetzung der Dis⸗ 
kuſſion auf morgen verſchoben. 

Das Gerücht von einer fehr bedeutenden unruhigen 
Bewegung, welche durch die Intriguen der Legitimi⸗ 
ſten in Aix veranlaßt ſein ſoll, hat ſich dieſen Abend 
in Paris verbreitet. Man fürchtet, daß ſich dieſe 
Unruhen über das ganze ſuͤdliche Frankreich verbreiten 
werden, indem ſie nicht durch zufälligen Anlaß, fons 
dern durch verbreitete Verſchwoͤrungen und Umtriebe 
entſtanden zu ſein ſcheinen und daher auf einer brei⸗ 
ten Baſis combinirt ſein duͤrften. Auch in Grenoble 
ſollen Unruhen ausgebrochen ſein. 

Der Maire von Algier hat, wie man ſagt, ſeine 
Funktionen niedergelegt. Die Beduinen halten die 
Garniſon von Oran, die Kabails die von Bugia ſtark 
bedraͤngt. Daher muß man von Algier aus friſche 
Lebensmittel nach der erſtgenannten Stadt, und Trup⸗ 
pen nach der zweiten ſchicken. — Man ſagt, der 
Eskadronschef Maret von den Afrikaniſchen Chaſſeurs 
iſt durch die Afrikaniſche Commiſſion nach Paris bes 
rufen worden, weil man ihm einen Aga-Poſten ge⸗ 
ben will, der bei dem neuen Organiſationsprojekt 
eingerichtet werden fol, — Man trug ſich in Algier 
mit der Nachricht, daß Moſtaganem und Arzew ge⸗ 
räumt, und dieſe beiden Garniſonen nach Blida ver⸗ 
legt werden ſollten, welches man, dem Plan der 
Commiſſion zufolge, ſofort beſetzen wolle. — Der 
Triumph des Bey von Conſtantine, dies beſtätigt 
ſich, iſt volkommen geweſen, doch hat er ſeinen Sieg 
durch grauſame Handlungen befleckt. Stolz auf dieſe 
Erfolge ſpricht er ſchon von feinen Entwürfen gegen 
die Franzoſen, und hat angemeldet, daß er naͤchſtens 
auf Medeah marſchiren werde. Vielleicht iſt es den 
Truppen von Arzew und Moſtaganem aufbehalten, 
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ihn bei ſeiner Ankunft in Blida zu empfangen, wel⸗ 
ches nur 6 bis 7 Lieues von Medeah entfernt iſt. 
> Madrid, vom 17. Februar. 

Die Ruhe, deren die Hauptſtadt bis jetzt genoſ⸗ 
ſen, iſt mit einer Unterbrechung bedroht. Die Car⸗ 
liſtiſche Cotterie hat es durch viele Intriguen dahin 
gebracht, der Berufung der Cortes neue Hinderniſſe 
in den Weg zu legen. Hr. Martinez de la Roſa 
und Hr. Gaceli, ermuͤdet durch ihre fortwaͤhrenden 
Kaͤmpfe gegen dieſe Parthei, haben ihre Dimiſſion 
eingegeben. Dies ungluͤckliche Ereigniß wurde erſt 
geſtern Abend ſpaͤt bekannt, doch von jener Zeit an 
haben ſich ſchon manche Zeichen des Mißvergnuͤgens 
in den Umgebungen des Palaſtes bemerkbar gemacht, 
und man fuͤrchtet allgemein, daß man bei dem jetzi⸗ 
gen desorganiſirten Zuſtande des Miniſteriums die 
Ruhe nicht wird erhalten koͤnnen. 

London, vom 26. Februar. 

Geſtern fand eine Unterredung zwiſchen Lord Althorp 
und einer großen Anzahl von Mitgliedern des Unterz 
bauſes ſtatt. Der Kanzler der Schatzkammer er⸗ 
kannte die Anhaͤnglichkeit der ihn umgebenden Per— 
ſonen ſowohl an ihn als an das ganze Miniſterium 
an und ſagte, er zweifle nicht, daß die Verwaltung 
ſtark ſei, aber die beiden Abſtimmungen von voriger 
Woche koͤnnten leicht in den Gemuͤthern der Eins 
wohner der Provinzen einen Argwohn vom Gegen— 
theil hervorrufen, und er habe fie daher zuſammen⸗ 
berufen, um ihnen die Anſichten der Miniſter über 
den auf heute Abend augeſetzten Antrag in Bezug 
auf Abſchaffung der Fenfter- Steuer mitzutheilen, fo 
wie er andererſeits die Meinungen der hier verſam⸗ 
melten Parlaments-Mitglieder kennen zu lernen wuͤn⸗ 
ſche. Er fuͤgte hinzu, daß er die Einbringung der 
Bill wegen Abschaffung der Haus ⸗ Steuer ſo lange 
aufgeſchoben habe, um erſt die Anſicht des Hauſes 
Über zwei andere Motionen, diejenige auf Abſchaf⸗ 
fung der Fenſter⸗ Steuer und diejenige auf Abſchaf⸗ 
fung der Kap Steuer, zu erforſchen, denn wenn 
dieſe beiden Motionen durchgingen, ſo wuͤrden die 
Einkuͤnfte zur Beſtreitung der Koſten des Staats⸗ 
Dienſtes nicht hinreichen. Die Verſammlung brach 
auf, ohne zu einem beſtimmten Einverſtaͤndniß ges 
langt zu ſein. Oberſt Evans hat aber ſeinen Antrag 
auf Abſchaffung der Fenſter-Steuer geſtern Abend 
im Unterhauſe nicht zur Sprache gebracht, obgleich 
er, der Ordnung gemäß, vom Sprecher dazu aufge— 
ſordert wurde. Die Times meint, nach der War⸗ 
nung, die ihnen Lord Althorp ertheilt, koͤnnten die 
Mitglieder der Unterhauſes uͤber die unvermeidlichen 
Folgen, welche die Annahme jener beiden Motionen, 
haben würde, nicht mehr in Zweifel fein. Der Als 
bion fügt der Mittheilung dieſer Nachricht hinzu, 
daß ſich das Geruͤcht von einem Miniſterwechſel noch 
immer erhalte; namentlich heiße es, daß Lord Pal⸗ 
merſton ſich aus dem Miniſterium zurückziehen würde, 

Das Dubliner Blatt „der Pilot“ hat, da es un⸗ 


ter dieſem Titel von den Itlaͤndiſchen Stempel⸗Kom⸗ 
miſſarien unterdrückt. worden, das Geſetz zu umge⸗ 
hen gewußt und erſcheint fort, jedoch als zweite Edi⸗ 
tion des „Dubliner Morning Regiſter“ unter dem 
Titel: „Morning Regiſter. — Der Pilot iſt uns 
terdruͤckt.“ > 

Zu Worksworth hat ſich ein trauriger Vorfall er⸗ 
eignet; ein dͤwe und eine Tiegerkatze von der Mes 
nagerie des Herrn Wombwell entkamen durch einen 
ungluͤcklichen Zufall aus ihren Käfichten und brach⸗ 
ten vier Menſchen um, ehe man ihrer wieder hab— 
haft werden konnte. Es war naͤmlich ein mit Bau— 
holz beladener Wagen gegen das Fuhrwerk, auf dem 
fi) die Thiere befanden, angefahren und hatte bes 
deutende Beſchaͤdigungen an den Kaͤfichten angerich⸗ 
tet. Man beſſerte dieſe zwar ſogleich wieder aus, 
aber wahrſcheinlich nicht genügend, denn in der Nacht 
zerbrachen jene beiden Thiere die Seiten der Käfichte 


und entflohen ins Feld. Die Tiegerkatze toͤdtete meh⸗ 


rere Schafe, und der Lowe fiel über ein Paar Kühe 
her. Das Geſchrei der Thiere weckte die Bewohner 
des Fleckens, und es machten ſich ihrer Mehrere bes 
waffuet auf den Weg, um die entflohenen Beſtien 
anzugreifen. Den Loͤwen traf man mit dem Zerfleis 
ſchen einer Kuh beſchaͤftigt; man feuerte auf ihn; er 
wurde verwundet, ſtuͤrzte aber auf einen der Mäns 
ner los und zerriß ihn augenblicklich; dann rannte 
er in einen Kuhſtall, wo man ſich endlich feiner bes 
maͤchtigte. Die Tigerkatze hatte, als man ſie zu Ge⸗ 
ſichte bekam, leider ſchon ein großes Blutbad anges 
richtet; eine Frau mit einem Kinde auf den Armen 
und ein Knabe von 11 Jahren, die ſich auf dem 
Felde befanden, waren von ihr zerfleiſcht worden. 
Erſt nachdem man mehrmals nach ihr geſchoſſen und 
ſie toͤdtlich verwundet hatte, konnte man ihrer hab⸗ 
haft werden. Die Jury fällte das Verdikt: „Zu⸗ 
fäliger Tod““, und Herr Wombwell wurde nur zu 
einer Entſchaͤdigung von 10 Pfund verurtheilt. Uebri⸗ 
gens zeigte ſich derſelbe ſehr menſchenfreundlich, ine 
dem er ſogleich die von den Thieren getoͤdteten Per⸗ 
ſonen auf feine Koſten beerdigen ließ und ſich außer⸗ 
dem zu jedem Schaden -Erſatz erbot, auf den die 
Verwandten derſelben irgend Anſpruch machen duͤrften. 
Stockholm, vom 21. Februar. 

Unterm 8. d. M. iſt das Koͤnigl. Schreiben an 
die Reichsſtaͤnde mit dem Vorſchlage zur Grundfes 
gung fuͤr die Branntweinbrennerei, um den unmaͤßi⸗ 
gen Gebrauch des Branntweins zu verhindern, er⸗ 
gangen. Wir führen nur den Schluß an: Vorſorge 
fuͤr Ordnung und Sittlichkeit, fuͤr das Wohl und 
Gedeihen der Mitzeit und Nachkommenſchaſt, mit 
einem Worte, alle Beweggruͤnde, von ſowohl mora⸗ 
liſcher als oͤkonomiſcher Beſchaffenheit, erwecken in 
Sr. Maſeſtaͤt den lebhafteſten Wunſch, daß der Übers 
triebene und ſchaͤdliche Gebrauch des Branntweins 
möge beſchraͤnkt werden koͤnnen. Bedacht, dazu durch 
alle Maßregeln beizutragen, die in dieſem Wirth⸗ 


ſchaftszweige von Ihnen abhängen, haben Se. Mai. 
die Abſicht, die Zeit zur Ausuͤbung der Branntwein⸗ 
brennerei im Allgemeinen auf nur ſechs Monate des 
Jahres, zu rechnen vom 15. November des einen bis 
zum 15. Mai des andern Jahres, zu befchränfen, 
genauere Beſtimmungen wider Mißbraͤuche bei der 
Form und Zuſammenſetzung des Branntweingeraͤthes 
vorzuſchreiben, und erneute Vorſchriften in Betreff 
des Branntwein⸗Ausſchenkens zu erlaſſen. 

f Kahira, vom 6. Dezember. 

Was ich Ihnen in meinem letzten Briefe als Ver⸗ 
muthung gab, iſt nun ſchon eruſte Wirklichkeit ges 
worden. Mehemed Ali hat beſchloſſen, nicht nur 
den ganzen Hedſchas, ſondern auch die reichen Pro⸗ 
vinzen von Pemen ſeinem Scepter zu unterwerfen; 
20,000 Mann, groͤßtentheils regulaire Truppen, find 
im Laufe dieſer Woche dahin abgeſchickt worden. 
Achmed Paſcha, bisheriger Kriegsminiſter und Neffe 
Mehemed Ali's, hat den Oberbefehl uͤber die ganze. 
Armee erhalten, und iſt am 2. d. von hier nach 
Suez abgereiſt, wo er ſich nach Djidda einſchiffen 
wird, um daſelbſt das Hauptquartier zu bilden. 
Ibrahim Paſcha, Achmed Paſcha's Bruder, iſt 
ſchon zum Gouverneur von np ernannt, und 
wird bald aus Syrien zuruͤckkehren, um ſeinem Bru⸗ 
der zu folgen. Die Eroberung der Küften des rothen 
Meeres wird wohl keine großen Anftrengungen ers 
fordern; ſchwerer moͤchte es werden, weit ins Innere 
zu dringen, und die dortigen kriegeriſchen Staͤmme 
zu unterwerfen. Bekanntlich iſt Yemen eines der 
reichſten Länder des Orients, daher auch deſſen Be⸗ 
fig dem Paſcha von Aegypten die glaͤnzendſten pe⸗ 
kuniairen Vortheile verſpricht. Ich hoffe in meinem 
Nächften Ihnen Mehreres ſowohl über den Plan 
dieſes Feldzugs, als uͤber den Zuſtand des ſogenann⸗ 
ten gluͤcklichen Arabiens mittheilen zu konnen. Es 
laͤuft hier das Gericht, daß die Engländer die kleine 
Flotte der Aegyptier im rothen Meere, deren ſich 
Turktſchi Bilmes bemeiſtert hatte, vernichtet hätten; 
ich möchte es aber nicht verbuͤrgen. Im Lazareth zu 
Alexandria liegen ſieben Peſtkranke, die aber alle aus 
der Türkei gekommen find; da man fie der ſtrengſten 
Quarantaine unterworfen hat, fo iſt wohl vor der 
Hand fuͤr Aegypten nichts zu fuͤrchten. Auch iſt 
jetzt noch nicht die der Verbreitung der Peſt in 
Aegypten guͤnſtige Jahreszeit. Mehemed Ali haͤlt 
ſich fortwährend hier auf; er bewohnt bald feinen 
Palaſt in Schubra, bald fein Schloß in der Citas 
delle, und bald das ſeines vor einem Jahre verſtor⸗ 
benen Eidams. Es iſt die Rede davon, eine poly⸗ 
techniſche Schule unter Leitung Ethem Bey's, eines 
gelehrten Tuͤrken, der einige Jahre in Europa zuge⸗ 


bracht, zu errichten; noch kann ich Ihnen aber dar⸗ 


uͤber nichtz Beſtimmtes mittheilen. — Der Vater 
Enfantin iſt immer noch in Alt⸗Kahira; er logirt 
bei Soliman Bey, einem Franzoͤſiſchen Muſelmanne, 
der als Adjutant Ibrahim Paſcha's im Syriſchen 


— 


Feldzuge viele Dienſte geleiſtet hat, und überhaupt 
als Schoͤpfer der regulairen Truppen in Aegypten 
anzuſehen iſt. Mehrere St. Simonianer haben ſich 
hier anſtellen laſſen, und ihre Uniform mit der des 
Tuͤrkiſchen Niſam vertauſcht. N 


Vermiſchte Nachrichten. 


Weimar, 27. Febr. Vor Kurzem kamen waͤh⸗ 
rend der Krankheit der 17zjaͤhrigen blühenden Tochter 
eines hieſigen Seilermeiſters, welche an der heutigen 
Braͤune darnieder lag, und nachher, nachdem dieſelbe 
als Leiche in das hieſige Leichenhaus gebracht worden 
war, merkwuͤrdige Erſcheinungen vor, welche das 
Publikum lange in Spannung erhielten und auf's 
Neue den Nutzen und die gute Einrichtung unſeres 
Leichenhauſes bewaͤhrten. Die Kranke wurde von 
ihren Eltern bereits fuͤr todt gehalten, der hinzuge⸗ 
rufene Arzt ſtellte jedoch Wiederbelebungs-Verſuche 
mit derſelben an, wodurch ſie wieder zum Leben kam. 
Am naͤchſten Tage ſchien ſie nun, bst nach dem 
Zeugniſſe des Hausarztes, wirklich entſeelt und wurde 
Abends in das Leichenhaus auf dem neuen Gottes⸗ 
acker gebracht. Wie bei jeder dahin gebrachten Leiche 
wurden ſofort die Schnuͤre zu den auf die leiſeſte 
Bewegung erklingenden Weckern an der Leiche befe⸗ 
ſtigt. An dieſem und dem naͤchſten Tage bemerkte 


der dem Leichenhauſe vorgeſetzte Arzt Dr. Schwabe 


jun. keine beſondere Erſcheinungen an der Leiche, 
allein am dritten Tage fand er die blaſſen Lippen 
derſelben geroͤthet und die Augen hatten ſetzt wieder 
einigen Glanz erhalten. Er ſchritt nunmehr ſofort 
zu Wiederbelebungs⸗Verſuchen, jedoch vergeblich. Der 
Koͤrper wurde in ein Bett gebracht und unter ſtrengſte 
Aufſicht geſtellt. Gegen Abend war der linke Mund⸗ 
Winkel etwas nach Oben gezogen, ſo daß ſich ein 
laͤchelnder Zug über das Geſicht der Verblichenen vers 
breitete. Jetzt erfolgten anhaltendere Rettungs⸗Ver⸗ 
ſuche und die Zuruͤckbringung des Koͤrpers in ein er⸗ 
waͤrmtes Bett. Am naͤchſten Tage waren die vorher 
erſtarrten Glieder wahrſcheinlich in Folge des Bades 
warm, weich und biegſam. Weitere Wiederbelebungs⸗ 
Verſuche blieben gleichfalls ohne Erfolg, aber erſt am 
neunten Tage nach dem Tode ging der Koͤrper in 
Faͤulniß über und wurde nunmehr, nachdem der Tod 
ganz gewiß war, in Auweſenheit einer großen Volks⸗ 
menge zur Erde beſtattet. — Weimar hat das Vers 
dienſt, das erſte Leichenhaus in Deutſchland nach den 
Vorſchlaͤgen des damaligen hieſigen Hofmedikus, jetzi⸗ 
gen Staatsrath Dr. Hufeland zu Berlin, erbaut zu 
haben. Es ſtand auf dem jetzt nur hinſichtlich der 
Erbbegraͤbniſſe benutzten alten Gottesacker, das neue 
geraͤumigere iſt vor einigen Jahren auf dem neuen 
Gottesacker erbaut worden. Es iſt nicht blos hin⸗ 
ſichtlich der Beaufſichtigung der Todten wegen moͤg⸗ 
licher Ruͤckkehr Scheintodter in das Leben von großem 
Nutzen, ſondern auch wegen der Unterbringung Todter 
in denſelben aus engen Wohnungen, namentlich wenn 


a 


der Tod nach einer anſteckenden Krankheit erfolgte, 
und wird von den Bewohnern der Stadt aus hoͤhern 
und niedern Staͤnden viel benutzt und fuͤr ganz un⸗ 
entbehrlich gehalten. - 

In dem im letzten Stuͤcke diefer Zeitung (f. Artikel 
St. Petersburg) angefuhrten Schreiben aus Pecking 
wird uͤber die Wahl und Ernennung einer neuen Kai⸗ 
ſerin Folgendes gemeldet: Nachdem alles geſchehen, 
was man dem Andenken der verſtorbenen Fuͤtſtin 
ihrem Range gemaͤß ſchuldig war, ſchritt man zur 
Ernennung einer neuen Kaiſerin. Die Wahl des 
Kaiſers fiel hierbei auf feine zweite Gemahlin, Huan⸗ 
goui⸗fey, welche, ſchoͤn, geiſtreich und liebenswuͤrdig, 
ſeit langer Zeit ſchon das Herz des Monarchen ges 
feſſelt hatte. Kaum waren die 100 Trauertage ver⸗ 
floſſen, als Se. Maj. ſeine Willensmeinung in die⸗ 
em Punkte den Prinzen und Großwuͤrdentraͤgern 


nd that, die ſich beeilten, Se. Maf. zu einer ſol⸗ 


chen Wahl Gluͤck zu wuͤnſchen. Hierauf ließ der 
Kaiſer fuͤr die Kaiſerin das Diplom und einen Sie⸗ 
gel anfertigen. Ein Diplom dieſer Art wird gewoͤhn⸗ 
lich auf einen goldnen Bogen in Mandſchuriſcher und 
Chineſiſcher Sprache geſchrieben; das Siegel iſt aus 
reinem Golde und fuͤhrt den Titel der Kaiſerin. Zu 
gleicher Zeit erhalten die Aſtrologen den Befehl, die 
Planeten zu beobachten und nach den Regeln ihrer 
Wiſſenſchaft den Tag zu beſtimmen, der für die 
feierliche Einſetzung der gluͤcklichſte iſt. Nachdem dies 
ſer Tag beſtimmt war, wurden mehrere Hofbeamte 
nach den verſchiedenen, dem Himmel, der Erde und 


den Vorfahren geweihten Tempeln abgeordnet, um 


fuͤr die bevorſtehende Ceremonie den Segen der himm⸗ 
liſchen Maͤchte zu erflehen. Am Tage vor der Feier⸗ 
lichkeit verfuͤgte ſich der Kaiſer ſelbſt in großem Pomp 
nach dem Tempel ſeiner Vorfahren, und gab, nach 
den vorgeſchriebenen Gebeten und Kniebeugungen, den 
Manen ſeiner Vaͤter Rechenſchaft von den Verdienſten 
und Eigenſchaften derjenigen, die er zur Würde einer 
Kaiſerin zu erheben beſchloſſen hatte. Mit der erſten 
Stunde des fuͤr die Ceremonie beſtimmten Tages, war 
im Kaiſerl. Palaſte wie in der Stadt alles in Bewe⸗ 


gung. Im Palaſte wurden die Gala⸗-Wagen, die Fah⸗ 


nen, Baldachine, Wappenſchilder, muſikaliſchen Inftrus 


mente und andere bei den Feierlichkeiten des Tages 


zu gebrauchende Gegenſtaͤnde geordnet, geputzt und 
fertig gemacht. In der Stadt bildeten ſich, bei La⸗ 
ternens und Fackelſchein, die Prozeſſionen der Civil⸗ 
und Militair⸗Beamte. Im Hofe des Palaſtes, wo 
ein Theil der Ceremonie in Gegenwart des Kaiſers 
vor ſich gehen ſollte, ſtanden drei mit reich geſtickten 
Stoffen bedeckte Tiſche, auf welche die Kaiſerl. In⸗ 
ſignien: Standarte, Diplom und Siegel, niedergelegt 
werden ſollten. Aehnliche Vorkehrungen wurden auch 
im Audienzſaale der Kaiſerin getroffen, nur mit dem 
Unterſchiede, daß dort auf den drei Tiſchen Weih⸗ 
rauch brannte, zur Ehre der Kaiferlichen Inſignien, 


die man als heilige Gegenſtaͤnde verehrt. Vor den 


. 


Palaſtes und berich 


/ 
Tiſchen wurde hier ein Teppich ausgebreitet, auf wel⸗ 
chem die Kaiſerin vor den Inſignien niederknieen 
ſollte. Nachdem alle dieſe Vorbereitungen beendigt 
waren, begab ſich der Praͤſtdent des Departements 
der Ceremonien, mit feinen Rathen, nach dem Palaſt 
des hohen Nathes, um daſelbſt die Inſignien des 
Reiches in Empfang zu nehmen. Ein Mitglied die⸗ 
ſes Rathes uͤberreichte ihm die Kaiſerliche Standarte, 
das Diplom und das Siegel, ſo wie auch eine mit 
der Unterſchrift and dem Siegel des Kaiſers verſehene 
Abſchrift des Diploms. Alle dieſe Gegenſtaͤnde wur⸗ 
den in Begleitung eines glaͤnzenden Gefolges nach 
dem Kaiſerlichen Palaſte getragen und daſelbſt auf 


die obengenannten Tiſche gelegt. Einer der erſten 


Reichsbeamten hatte ſich, der Verordnung gemaͤß, 
vor * Öftliche Thor des Palaſtes geſtellt, um die 
Standarte in Empfang zu nehmen und demjenigen, 
der fie bei der Prozeſſion tragen tz zu übergeben. 
Hinter ihm ſtand ein anderer Großwuͤrdentraͤger, der 
bei dieſer Gelegenheit die Befehle des Monarchen zu 


proklamiren hat. Beide muͤſſen dabei das Antlitz nach 


Weſten richten. In dem Augenblicke, wo der Kaiſer 
erſcheinen ſollte, begaben ſich die Beamten des Cere⸗ 
montal⸗ Departements in die innern Gemächer des 
teten Sr. Maj., daß alles bereit 
war, worauf der Kaiſer in großer Gala ſeinen Wa⸗ 
gen beftteg und ſich mit einem glänzenden Gefolge 


nach dem für die Feierlichkeit beftimmten Otte begab. 5 


(Schluß folgt.) 


n Is Saale 
im hieſigen Cafino⸗ . 
Der im biefig magiſche und phyſikaliſche Künftler 


beehrt ſich hierdurch, einem hoben Adel und den hochzu⸗ 
verehrenden Bewohnern Stettins ergebenſt anzuzeigen 


daß er auf ſeiner Durchreiſe von St. Petersburg nach, 


Berlin hier einige Kunſt⸗Vorſtellungen mit feinem An 
neuen Kabinet mechaniſcher, magiſcher und pyyſkaliſcher 
Kunfts Apparate geben wird. Die zweite derſelben wird 
Sonntag den Iten März im Caſino⸗Saale 
ſtattfinden. Die Kaffe wird um 5) Uhr Abends Aisſer 
der Anfang iſt präcife 64 Uhr, das Ende um 9 Uhr. 

Blllets zu dieſer Vorſtellung find von Morgens 9 bis 
Abends 5 Uhr im oben benannten Locale beim Herrn 
Oekonomen, das Stück zu 15 ſgr. zu haben, Entree an 
der Kaffe a Perſon 20 ſgr. 

Ein Näheres werden noch die auszugebenden Zettel bes 
ſagen. Ferd. Becker. 


Offizielle Bekanntmachung. 
Der Kahnknecht Nizar Joachim Beyer in Schwan⸗ 
Fenheim und deſſen Braut underehel. Marie Louiſe Hem⸗ 
pel aus Kattenhoff haben durch . Vertrag vor 
Abſchluß ihrer Ehe die unter Eheleuten ihres Standes 
ftatıfindende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 
Stettin, den iſten u ri 
Das Patrimpnials Gericht von Schwankenheim 
und Forkadenberg. 


roduktion 


“ Sheer Weiner bed g. 1 50 i 

Die Garten⸗Inhaber⸗Beſitzer werden hiermit aufge⸗ 
Ran mit dem forgfältigen Abraupen der Obftbäume 

uſchreiten. l 5 
0 3 fich 2 7 ſaͤumig bezeigt, hat nicht bloß die Ans 
ſprüche des Beſchaͤdigten, ſondern auch zu gewaͤrtigen, 
daß das Geſchaͤft, ſoweit dies noch thunlich, auf ſeine 
Koſten — — 5 

i n Aten ” 3 
Ne Königl. Polizei- Direktion. 


Sicherheits- Polizei. 
Steckbrief. f 

Der wegen Diebſtahls und Steuervergehen mehrmals 
— unter andern mit 4jähriger Karrenftrafe in Doͤmitz — 
beſtrafte und nachfolgend naͤher beſchriebene Knecht Joa⸗ 
chim Chriſtoph Mandelkow, hat ſich der über ihn ange⸗ 
ordneten polizeilichen Aufſicht entzogen, ohne daß bis jetzt 
bekannt geworden wäre, wohin er ſich begeben, Es wer⸗ 
den daher alle reſp. Behörden auf die ſen der öffentlichen 
Sicherheit ſehr gefaͤhrlichen Menſchen hierdurch aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Demmin, den 20ſten Februar 1834. 

Koͤnigl. N Behörde. . 

Bekleidung: blau leinener Kittel, ſchwarz engliſch 
lederne Beinkleider und Stiefeln. Signalement: Fa⸗ 
milien⸗Name, Mandelckow; Vornamen, Joachim Chri⸗ 
ſtoph; Geburtsort, Pleſtlin; Aufenthaltsort, unbeſtimmt; 
Religion, evangeliſch; Alter, 40 Jahr; Große, 4 Fu 
10 Zoll; Haare, braun; Stirn, frei; Augenbraunen, 
chwach; Augen, grau; Naſe und Mund, etwas dick; 

art, ſchwach, braun; Zähne, ſchlecht (fehlen unten zwei); 

inn und Gefichtebildung, klein; Geſichtsfarbe, bleich; 
Geſtalt, klein; Sprache, plattdeutſch. Beſondere Kenn⸗ 
zeichen: Auf der rechten Seite der Nafe, unterm Augen⸗ 
winkel, eine Narbe. 


Literariſche und Kunft- Anzeigen. 


Bei F. H. Morin, (ar. Domſte. No. 707, im 
ehem. Poſtlokal) iſt zu haben: 


Erfahrener Rathgeber für Frauen und Koͤchin⸗ 


n, enthaltend: 212 Anweiſungen zum Trocknen, 
en und Aufbewahren aller Gartenfrüchte, 
nebſt Unterricht zum Einſchlachten, Naͤuchern, Sei⸗ 
enſieden, Lichteziehen, Waſchen, Bereitung aller 
fallen und warmen Getränke, und der Anwendung 

verſchiedener Geſundheitsmittel. 8. broch. Preis 15 far. 


Die neueſte und vervollkommnete Weineſſig⸗ 
Fabrikation, 


ne b ſt 
Anweiſung eines ganz koſtenloſen und einfachen Mate⸗ 
rials, Die bei er Sabritation die Stelle des Bind⸗ 
fadens vertritt, 


a von 
inem anerkannt rechtlichen Fabrikanten unter völliger 
7 Garantie theoretiſch 5 praktiſch dargeſtellt. 


reis 2 Thlr. Pr. Cou 


Obige Anweiſung, nach welcher man den Eſſig ſogleich a 


s Sprit gewinnen und das bei der Gährung ſich ent⸗ 
eine und der Geſundheit ſchaͤdliche toblenfaure Gas 
mittelſt eines ganz einfachen und Eoftenlofen Apparats 


ableiten kann, iſt ſo gründlich und allgemein verſtändlich 
beſchrieben und die Zeichnung des noͤthigen Apparats ſo 
genau und deutlich, daß ein Jeder ohne alle Vor⸗ und 
chemiſchen Kenntniſſe feinen Bedarf in einem kleinen Lo⸗ 
kale ſelbſt anfertigen kann. Ein Anhang liefert die An⸗ 
weiſung zur jetzt leichtern Anfertigung der beliebten franz 
zoͤſiſchen Zafels u. Parfümerie⸗Eſſige mittelſt des Sprits. 
Ungnad in Berlin, hohen Steinweg No. 6 u. 7. 


Entbindung. 


Theilnehmenden Freunden die ergebene Anzeige, daß 
meine liebe Frau am öten März, Abends 75 Uhr, von 
einer gefunden Tochter glücklich entbunden würde. 


V. W. Rehkopf. 
Todesfall. 


Am 5ten März, Morgens 7 Uhr, ſtarb nach harten 
Leiden unſer geliebter, guter Sohn Carl im Alter von 
9 Jahren an der Hals» Bräune, welches wir unſern 

ekannten und Freunden n e anzeigen. 

f a iper. 
Wilhelmine Piper. 1 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Verkauf einer Gerberei. 

Meine allbier unmittelbar am Regaſluß belegene ziem⸗ 
lich bedeutende Gerberei will ich, eingetretener Umſtände 
wegen, aus freier Hand verkaufen. ap dem Wohn⸗ 
Haufe ‚ worin 19 Stuben, 2 Küchen, Speiſekammer, 2 

er u totenpaben, befinden ſich auf der dazu 
ge age: * 

1) ein Gehaͤude mit einer Arbeitsſtube, einem 

5 3 n nebſt a : * 

ein Gebäude, worin 13 Farben, 4 Lohkamme 
ein großer Keſſel nebſt Bodenraum; 8 
3) ein Lohfuchens Gebäude nebſt Remiſe; 
4) ein unten offenes Gebäude, worin Torfbehaͤltniſſe, 
15 I ni: fo wie neben demſelben ſich 8 Gru⸗ 
en befinden; 

5) ein Stallgebäude aus 2 Abtheilungen beſtehend, und 

6) ein kleiner Garten. 

Ferner gehören zu dieſer Gerberei ein am jenſeitigen Ufer 
des Fluſſes befindliches Arbeitshaus mit dabei befindlichen 
Kalkgruben oder Aeſcher, ſo wie 2 in geringer Entfer⸗ 
mung belegene Borkeſcheunen. 

zmmtliche Gebäude befinden ſich in einem ſehr gu⸗ 
ten Zuſtande, indem ſolche, bis auf die eine cheune, 
5 Jahren ganz neu und dauerdaft hergeſtellt 
worden. 5 

Kaufluſtige koͤnnen die Gerberei zu jederzeit in Augen⸗ 
ſchein nehmen und die Verkaufsbedingungen von mir er⸗ 
fahren, die ich auch auf portofreie Briefe ſchriftlich mite 
zutheilen bereit bin, und bemerke ich zugleich nur noch: 
daß, falls es 2 werden ſollte, 4 des Kaufgeldes, 
en dialen e 85 Verſicherung zur erſten Stelle, ftes 

en ble n. 

Regenwalde in Pommern, den iſten Februar 1834. 

Wittwe Benoit. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
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Neue und gebrauchte Matten zu billigem Preiſe bei 
einreich jr. 


Wilhelm W 


"Schönen 2 Adler Kiten denn zu billigem Preiſe bei 


ilhelm Weinreich jr. 
Eine kleine Parthie Talg und Palm⸗Soda⸗Seife ver⸗ 
kauft, um damit zu räumen, zu billigen Preiſen bei 4 
und + Centner Ad. Altvater, 
f Speicherſtraße No. 69 b. 
Erbſen, 8.8 Gerſten⸗Maz und Küſten⸗Hering bei 
G. F. Grotfohann, gr. Oderſtraße No. 1. 
Schoͤne trockene Palm⸗Seife, 8 Pfd. für 1 Thlr., bei 
f Julius Hertz, breite Straße No. 350. 
Beſten weißen böhmifchen Kleeſamen zu billigen Preis 
fen bei Rud. Chriſt. Gribel, gr. Oderſtr. No. 11. 
Beſten finniſchen Theer billigſt bei 
f Wilh. Geiſeler, Langebrückſtr. No. 76. 
77 
Ganz außerordentlich vortheilhafte Einf ufe be⸗ 255 
28 zweckten, eine bedeutende Partie ganz feiner, 8 


aͤchter und breiter 


3 Ginghams die Elle zu 4 ggr. Cour. 8 
zu verkaufen, und bemerke, daß dies eben fo 
f. oͤne Waare wie die iſt, welche von vorletzter Bs 
Meſſe 6 und 7 ggr. Cour. koſtete, wovon ſich die 25 

mich Beehrenden überzeugen werden. 
B. Bertinetti. 2 
SEREER 
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ee eee 
® Kleider-Kattune 5 
L hatte ich Gelegenheit in letzter Meſſe eine bedeu⸗ 

tende Partie mit den neueſten und modern: 
88 ſten Muſtern zu ſo billigen Preiſen zu kaufen, 28 

daß ich ſolche, welche von vorletzter Meſſe die 
55 Elle 6 und 7 ggr. Cour. koſteten, zu 4 und 25 
2 5 ggr. Cour. verkaufe. 


8885 8585252 — 1 5 — — — 2525 — 


„Den hochgeehrten Herren Predigern, welche 
für ihre Kirchen zinnerne Communion⸗Kannen 
anzuschaffen willens find, zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich dergleichen Kannen in ſehr 

eſchmackvoller Form nach der nebenſtehenden 

eichnung ſtets vorräthig halten und zu den 
moͤglichſt billigſten Preiſen überlaſſen werde. 
Stettin, den 8 1245 5 iin 
. Deftmann, Zinngießermeiſter, 
Schuhſtraße No. 859. 


Rolleaur⸗ Schnüre in grün, weiß und 
grau, ſo wie echt leinene Baͤnder in glatt 
und Koͤper, Wachs⸗ und Aſtral-Lampen⸗ 
Dochte, empfiehlt beſtens 

A. Puſt jun., Poſamentier, 
Fiſcherſtraße No. 1034. 


* Beste Holsteiner Butter * 

und schöne Buchweizen Grütze ist billig zu haben 
bei Capitain Staugard, dessen Schiff an der Hol- 
steiner Brücke liegt. > 

Holl. Suͤßm., Edammer und gr. Schweizer⸗Käſe in 
Broͤden und Pfunden, Aſtrachanſche Erbſen, Preß⸗ Ca⸗ 
. Der 7 ⸗ Sir Suche * 15 m 

Ratten, Hanfſaat, nfe, Flaͤchſe und Heede billig 
bei Fr. N Kruſe. 

Ganz vorzüglich ſchoͤne Kocherbfen und auch circa 30 
Brode alten 0 90 Sommer⸗Suͤßmilchkaͤſe, billigft 
Baumſtraße No. 998. Hertel. 

Zweihundert Centner gutes Pferdes, Kuh⸗ u. Schaaf⸗ 
4 gebunden und aer in ganzen 2 unter 

Centner, fo wie 20 Klafter ſtarkes kiehnen Kloben⸗ 
Brennholz, trocken und kernig, von beſter Sorte, ſind zu 
verkaufen bei Schenkel, in Alt⸗Damm. 

Neuer Rigaer, Pernauer, Windauer, Liebauer und 
Memler Säe-Leinsaamen, Rues, Hanf und Heede, 
Schwed. Fliesen und Grabowken, Dänische Kreide 
neue Matten, auch div. Sorten Havanna Caffee, bei 

i J. G. Weidner & Sohn. 


> Magdeburger Cichorien, 40 Pack pr. 1 Thlr., 
und eine Paxthie leere Fäͤſſer offeriren g 
C. W. Bourwieg & Comp. 
Saat⸗Erbſen und Saat⸗Hafer ſind in Nadrenſee auf 
dem Hofe abzulaſſen. 


Verpachtungen. 


5 e . 

Die dem hieſigen ospital zugefallene Weideabfindung 
von 12 Morgen 23 Ruthen hoher und 164 Morgen 3 
Ruthen niederer Hütung, reſp. zu Acker und Wieſen 
geeignet, ſoll zur erbzinsweiſen Benutzung an den Beltz 
bietenden in dem auf den löten April, Vormittags 10 
Ubr, zu Rathhauſe angefegten Termin ausgeboten wer⸗ 
den, wort wir Bietungsluſtige einladen. 

Alt-Damm, den 25ſten Februar 1834. 

f Der Magiſtrat. 


Vier dem Johannis⸗Kloſter zugehorige Wieſen/ als: 
1) eine der Oberwyck gegenüber im arſten Schlage, 
13 Morgen 5 Ruthen, N 
2) eine an der kleinen Reglitz im erſten Schlage, 3 M. 
137 Muthen, 8 8 
3) eine im Dunſch im erſten Schlage, 4 M. 111UR., 
4) eine in der krummen Eichbahn im zweiten Schlage, 
2 M. 113 (R., 
ſollen den 20ften dieſes Monats, Vormittags 10 Uhr, in 
der Klofters Deputationss tube von Ostern d. J. auf 
drei Jahre an den Mehrſlbietenden in Pacht überlaſſen 
werden. Stettin, den 28ſten Februar 1834. 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


— — — 


Vermiet hungen. 


Auf der Laſtadie No. 104 iſt zum tft i die zweite 
Etage, beſtehend aus 2 Suben, 1 Kummer Küche; und 
Hobzgelaß, zu vermiethen. 


gr No. 778 St. Marien⸗Plaß bieſelbſt iſt ein Pferdes 
all, eine Wagenremiſe und Bodenraum für Heu und 
troh zum erſten April d. J. zu vermiethen. 
Roſengartenſtraße No. 207 ift eine Stube nebſt Kam⸗ 
mer mit Meubles zum 1ften April zu vermiethen. 
Breiteſtraße No. 308 ift eine, Stube nebſt Kammer 
mit Meubles zu vermiethen. 
Eine . iſt in Dumas Haufe für 7 85 
onatlichen Miethszins zum 1iten April zu vermiethen. 
8 r Gul. Ad. Toepffer & Comp., 
Reifſchlaͤger⸗ und 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 149 iſt die 2te Etage 


“son 3 Stuben nebſt Zubehör zum iſten April zu ver⸗ 


miethen. 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 123 ift zum Aften Juli d. J. 
die nn Laage zu vermiethen, beſtehend in 4 Stuben, 
2 Kammern, Speiſekammer, heller Küche, Boden und 
Kellerraum. 

Eine freundliche Wohnung von einigen Zimmern iſt 
in meinem Haufe, Grabow No, Al, zum tſten April zu 
vermiethen; auch ſtebt daſelbſt ein Billard zum Verkauf. 

In der zweiten Etage des Pauſes große Oderſtraße 
92000 iſt ein freundliches Quartier von 3 Stuben nebſt 
Zubehör an eine flille Familie zum 1ſten April c. zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Hauſe ſelbſt. 

Drei Stuben nebſt Kammern find zum 1ften April als 
Sommer Wohnung in meinem Haufe No. 37 Unter⸗ 
wiek zu vermiethen. a A. Wolter. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs „Geſuche. 
Junge auswärtige Mädchen, die Luft haben das Schnei⸗ 


dern gründlich nach Maaß und Fagon zu erlernen, finden 


vom Aften April d. J. an ſogleich Wohnung und Auf⸗ 
— Das Naͤhete beſagt die Zeitungs⸗Expedition. 

Ein junger Mensch von guter Familie und mit den 
nöthigen Schulkenntnissen, kann an einem hiesigen 
Comptoir als Lehrling placirt werden. Für Woh- 
nung und Beköstigung würden seine Angehörigen 
Sorge zu tragen haben, Adressen mit Angabe der 
Verhältnisse, nimmt die Zeitungs- Expedition unter 
A. Z. an. 

Ein feit Fahren erfahrener Hauslehrer, muſſkaliſch und 
mit den beſten Zeugniffen verſehen, wünſcht ein ander⸗ 
weitiges Engagement. Näheres ertheilt die Zeitungs⸗ 
Expedition. i i 

Einem geſchickten Bijoutier, der sugleih auf 
Steinfaffen, beſonders à mille grifs, geübt 
iſt, wird eine gute und dauernde Condition in 
der Expedition dieſes Blattes nachgewieſen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Am 23ſten d. M. iſt mir ein großer Hühnerbund, 
mannlichen Geſchlechts, 6 Jahr alt, weiß mit braunem 
Kopf, einigen braunen Flecken auf dem Körper, langer 
Ruthe nebſt Fahne, fo wie auch mit Wolfsklauen ver⸗ 
ehen und auf dem Namen Baton hörend, entlaufen. 
Wer bon dieſem Hunde an Unterzeichneten Nachricht 


chulzenſtraßen⸗Ecke. 


geben kann, daß derſelbe wieder in Beſit deſſeſben ge⸗ 
langt, wird ergebenſt hierum erſucht und demſelben eine 
angemeſſene Belohnung zugeſichert. 
euhof bei re a. d. R., den 26. Febr. 1834. 
Wollenburg, Oekonomie⸗Inſpektor. 


Geſucht wird zum iſten Juli ein Logis von zwei bis 
drei Zimmern parterre, wobei eine Remiſe und ein Bor 
den, in einer lebhaften Gegend der Stadt oder Laſtadie. 
Das Naͤhere in der Zeitungs⸗Expedition. 


— ͤ— 
„Am Sonntage Lätare, den 9. März, werden in den 
hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Sr er Riguet, um 8} U. 
s KonfiltorialeXarh Dr. Schmidt, um 104 U. 
„Kandidat Stahn, um 14 U. 
5 In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Pelz Brunnemann, um 9 U. 
4 rediger Teſchendorf, um 14 U. 
In der Peters⸗- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Hartmann aus Werben, um 8 1l, 
„ Militair⸗Ober⸗Prediger Weſſel, um 11 U. 
„Prediger Bartz, um 1 U. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide ⸗ Markt ⸗ Prei ſe. 
„den 5. März 1834. 8 

— Weitzen, 1 Thlr. 6 gGr. bis 1 Thlr. 12 g Gt. 
Roggen, 1 „ „ 3 1 „ 4. 


Gerſte, — „ 18 — H „ 19 
afer, — ss 15 ũ — — „ 16 a 
ebſen, t 8 „ 1 „ 13 „ 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


— — 


Brnrrx, am 4. März 1834. 


Staats-Schuldscheine . ....... 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 
- - - . 


& 2 v. 1830 
Prämien-Scheine d. Seehandl. 
Kurmärk. ee m. lauf. Coup. 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 
Berliner Stadt-Obligationen . .. . 
Königsberger do. „ 
Elbinger do. 2 


dad — 


do. ? 
Westpreuss. Pfandbr......... 
Gr en. Posensche Pfandbriefe . 
Ostpreussische do. . 
Pommersche de, 
Kur- u. Neumärkische de. 
Schlesische a 11 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark 
Zinsscheine d. Kur- u, Neumark. 


Helländ: vollw. Ducaten 
Neue do. do. 

Friedrichsd’or . . 

Disconte kt ar * „„ „ „ „ 


U — 1 »naef: 


n 


Beilage. 


a · · 28.2, SS 


Beilage zu No. 29, der Königl. 


Preußiſchen Stettiner Zeitung. | 


Vom 7. März 1834. 
(EU DERETREESTAITERTEIERSERETHISE LIEST BITTE FETTE IST RER CE MBH AZ IE ZÄUNE SEHE EEE 


Gerichtliche Vorladungen. 
5 Bekanntmachung. 

Die Erben der am 7ten Juni 1829 verfiorbenen Ehe⸗ 
frau des Nadlers Steinfeld gebornen Conrad, fruͤher ver⸗ 
chelichten Lieutenant von Januszkiewicz, wollen den Nach⸗ 
laß vollftandig theilen. Dies wird den unbekannten 
Erbfchaftsgläubigern mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß, wenn fie ſich innerhalb 3 Monate nicht melden, fie 
ſich an jeden Erben nur für ſeinen Antheil halten koͤnnen. 

Stettin, den 24ſten Februar 1834. 

Koͤnigl. Pupillen⸗Kollegium. 
Bekanntmachung. 

Es ſind bei dem unterſchriebenen Ober-Landesgerichte 

ſeit länger als 56 Jahren folgende Teſtamente niedergelegt: 

1) des Leo von Schlieffen und der Sophie von Schlief⸗ 

fen, geb. von Loewen, vom äten Oktober 1752 und 

2) der Charlotte Eliſabeth von Wobeſer, geborne von 
Valentin, vom 12ten April 1771. wen: 

Da nun während dieſer Zeit weder die Publikation von 

Jemanden nachgeſucht, noch dem Ober- Landesgerichte 


ſonſt von dem Leben oder dem Tode der Teſtatoren etwas 


Zuverläßiges bekannt geworden, fo wird nach Vorſchrift 
des Allgemeinen Landrechts, Theil I. Titel 12. $. 218, 
das Daſein dieſer Teſtamente hierdurch Öffentlich bekannt 
gemacht, und werden die Intereſſenten zur Nachſuchung 
der Publikation aufgefordert. 
Coslin, den 17ten Februar 1834. 
0 Königl. Ober⸗ Landesgericht. 


Im Land- und Poder 8 ſtehen auf dem in 
Hinterpommern, im Pyritzer Kreiſe belegenen Nittergute 
Naulin b Rubrica III: 

No. 1. 3000 Thlr. als ein Lehnſtamms⸗Capital, welches 
der Hans Sigismund von Hagen feinen Brüdern 
daten Sigismund und Dubislav Chriſtoph derge⸗ 

alt conſtituirt bat, daß ſolches, ohne ihren Conſens 
und ohne dringende Noth, nicht verſchuldet werden 
soll, auf Grund des Erbreceſſes vom 7ten Oktober 

1737, am Atten Oktober 1737 eingetragen. 

No. 2. 500 Thlr., eine erbfchaftliche Schuld, worüber 
der Hans Sigismund von Hagen der Charlotte Er⸗ 
neſtine von Steinaͤcker eine Urkunde vom 1ften Juli 
1749 ausgeſtellt hat, gemäß Verfuͤgung dom Iten 
Auguſt 1750 eingetragen. a 

No. 6. 1682 Thlr., ein unter den Brüdern Leopold 
Chriſtoph und Friedrich Werner Fido Sigismund 
von Hagen in dem Erbvergleiche vom Alten Oktober 
1772 feſtgeſetztes freies Lehnsquantum, welches der 
Erſtere dem Letzteren in dem Gute unverfchuldet 
laſſen ſoll, und nebſt demjenigen, was ſonſt auch von 
den Schweſtern und der Mutter dieſer beiden Bruͤ⸗ 
der in das Lehn zuruͤckfallen möchte, den 29ſten Juli 
1777 regiſtrirt. . i 

Auf den Antrag der jetzigen Beſitzer des gedachten 
Gutes iſt zur Anbringung aller etwanigen Antprüche auf 
dieſe eingetragenen Summen ein Praͤjudicial⸗Termin auf 

den Sten April 1834, Vormittags 11 Uhr, 5 
zer dem Deputirten, Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor von 
Bülow in umferem hieſigen Geſchaͤfts⸗ Lokale angeſetzt 


| 


worden, und werden zu demfelben alle unbekannten In⸗ 
haber der über dieſe eingetragenen Kapitalien ausgeſtell⸗ 
ten Urkunden, ſo wie alle diejenigen, welche auf die 
Kopitalien oder die darüber ausgeſtellten Urkunden als 
Eigenthümer, Ceſſiongrien, Pfandgläubiger oder fonſt aus 
irgend einem Rechtstitel Anſpruͤche zu beben vermeinen, 
vorgeladen, in Perſon oder durch einen der hieſigen, mit 
Information und Vollmacht zu verfebenden Juſtz⸗Kom⸗ 
miſſarien, von welchen ihnen die Juſtiz-Kommiſſions⸗ 
Raͤthe Calow, Boehmer und Reiche arge ace wer⸗ 
den, zu erſcheinen und ihre Anfprüche anzumelden und 
nachzuweiſen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, 
daß fie mit allen ihren Anſpruͤchen auf die gedachten Ka⸗ 
pitalien und die daruͤber ausgefertigten Urkunden werden 
ausgeſchloſſen, die letzteren fuͤr amortiſirt erklart und die 
gedachten Kapitalien im Hypothekenbuche gelöfcht werden. 
Stettin, den 1iten November 1833. i 
Königl. Ober-Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung. 

In der Schuhmacher Carl Weynerſchen Kredit⸗Sache 
eht ein Termin zur Vertheilung der Maſſe an die be⸗ 
annten Glaͤubiger auf 4 
5 den 14ten April, Vormittags 11 Uhr, 

hier an, was hierdurch bekannt gemacht wird. 
Falkenburg, den 20ſten Februar 1804. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. EICH 

Auf dem, dem verſtorbenen Boͤttchermeiſter Chriſtoph 
Fritz gehörig geweſenen, in der Muͤhlenſtraße sub No. 170. 
hierſelbſt belegenen Haufe, ſtehen nach dem Hypotheken⸗ 
buche Rubrica III. No, 1 55 Thlr. aus dem Immiſ⸗ 
ſionsſcheine vom 14ten Oktober 1703 und aus dem Atteſte 


vom 23ſten deſſelben Monats und Fahres für des Frie⸗ 


derich Wachlin Stiefſohnes Simon Schmidt Vormünder 
Joachim Laß und Eigenthuͤmer Michael Haaſe einge⸗ 
tragen. Nach Angabe der Böttcher Chriftoph Fritzſchen 
Erben iſt die beſagte Schuld laͤngſt bezahlt, ſie können 
aber, weil die etwanigen Eigenthämer der beſagten Schuld⸗ 
forderung und des darüber ſprechenden Dokuments unbe- 
kannt ſind, weder Quittung noch das Dokument ſelbſt 


beſchaffenz auf ihren Antrag werden daher alle diejenigen. 
welche auf die eingetragene Kapitals-Forderung und an 


das docamentum ex quo als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, aufgefordert, dieſe Anſpruͤche binnen 3 Mo⸗ 
naten und ſpaͤteſtens in: dem 

am ten Juni c., Vormittags 10 Uhr, g 
vor dem Herrn Kammer-Gerichts-Aſſeſſor zur Hellen 
anberaumten Termine anzumelden und nachzuweiſen, wi⸗ 


drigenfalls die ſich nicht Meldenden mit ihren Anſpruͤchen 


auf die eingetragene Forderung und an das Eintragungs⸗ 
Dokument ganzlich praͤkludirt und ihnen ein ewiges Still⸗ 
Lande auferlegt, auch nach ergangener Praͤkluſion das 
Flyer Dokument für amortiſirt erklärt und die Liz 
ſchung im Hypothekenbuche bewirkt werden wird. 
Polis, den 2aſten Februar 1834. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtationen. 
„Das den Foͤrſter Ernſt Weſtramſchen Eheleuten zu 
Lübzin zugehörige Wohnhaus, welches erſt im Jahre 1825 
neu erbaut und mit ſeinen Zubehoͤrungen und den dabei 
belegenen 3 Magd. Morgen 1603 Ruthen Acker und 
Gartenland, nach Abzug der darauf haftenden Abgaben 
und Laſten, auf 881 Thlr. 20 for. abgeſchaͤtzt iſt, foll im 


Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich meiſtbie⸗ 


tend verkauft werden; die Bietungs⸗Termine ſind auf 
den 2tſten Beben 

den Liten 

den 18ten Apri . 5 
und zwar die beiden erſten allhier in der Wohnung des 
unterzeichneten Richters, der letzte aber in der Gerichts⸗ 


ſtube zu Luͤbzin angeſetzt, und werden dazu Kaufliebhaber, 


welche daſſelbe zu befigen und annehmli 
mögend find, hierdurch mit dem Bemerken, daß der letzte 
Termin peremtoriſch iſt, vorgeladen. x 
Gollnow, den Zuiten Dezember 1833. 
Das Patrimonial⸗Gericht zu Luͤbzin. Block. 
Der in Grabow sub Jo. 40 belegene, den Bauer 
Daniel Friedrich Wolffſchen, Eheleuten zugehörige Erb⸗ 
pachts⸗Bauerhof mit Habebör, welcher zu 3650 Thaler 
23 for. 4 pf. abgeſchätt worden iſt, ſoll im Wege der 
nothwendigen Suͤbhaſtation 
N den Sten Marz, 
den 10ten Mai, 
den 12ten Juli 1834, 


zu bezahlen ver⸗ 


Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch 


den Herrn Juſtizrath Jobſt öffentlich verkauft werden. 
Stettin, den 13ten Dezember 1833. 
2 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Der in dem Dorfe Streſow sub No. 7 belegene, zur 
Nachlaß⸗Maſſe des Bauers Michael Friedrich Milles 
gehörige Vollbauerhof nebft Zubehör, welcher zu 3821 Thlr. 
12 ſgr. 2 pf. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth nach 
191 der darauf haftenden Laſten und Abgaben auf 
131 Thlr. 13 for, 7 8. ermittelt worden iſt, ſoll im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem auf 

den 30ſten Januar 1834, 
den 26ſten März 1934 
im hieſigen Land⸗ und Stadtgerichts⸗Lokale und 

den 29ſten Mai 1834, Vormittags um 9 Uhr, 
an Ort und Stelle in Streſow vor dem Herrn Lands 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Schneider anberaumten Bie⸗ 
tungs⸗Terminen oͤffentlich verkauft werden. 

ammin, den 20ſten November 1833. , 
Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 


Das hier auf der Laſtadie in der Kirchenſtraße No. 145 
belegene, den Erben des Baͤckermeiſters Chriſtian Hein⸗ 
rich Kunzmann 1 Sade Haus nebſt Wieſe, welches 
von den vereideten Stadtwerkleuten auf 2540 
genäht, und deſſen jährlicher 9 nach Abzug der 

aſten und Reparaturkoſten von 30 Th 
auf 157 Thlr. 26 x 8 pf. ausgemittelt iſt, foll, da in 
dem angeſtandenen Termine fein annehmliches Gebot er⸗ 

folgt iſt, im Wege der freiwilligen Subhaſtation in einem 
anderweitigen Termine, 

den 22ſten März d. J., Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Juz Rat ufahl im hieſigen Stadt⸗ 
gerichte öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Stettin, den 28ſten Januar 1834. 


König. Stadtgericht. Der Königl. Oberförftee Fiſcher. | 


ar und! 1934, jedesmal Vorm. um 10 Uhr, 


hlr. ab⸗ 
lr. 3 for. 4 pf. 


A Auktionen. a 
* Kahn ⸗ Auktion. 
Auf Verfügung des hieſigen Koͤnigl. Wohllöͤbl. Sees 
und Handelsgerichts ſoll Sonnabend den Sten Marz c. 


Vormittags 10 Uhr, auf dem Kahnbauer⸗Meiſter Mar⸗ 


tin Maſche'ſchen Holzhofe, der an der dortigen Bauſtelle 
liegende Oderkahn Litt. B No. 127 nebſt vollſtäͤndigem 
Inventario gegen ſofortige baare Zahlung öffentlich vers 
eigert werden. 

ieſes Fahrzeug, welches im Jahre 1821 erbaut, 1831 
aber neu ausgebaut, iſt 133 Laft groß und nebſt Zubehör 
auf 399 Thlr. 15 ſgr. gerichtlich ab geſchaͤtzt worden. 
Stettin, den 16ten Februar 1834. Reisler. 

Holzverkauf. 

In dem zur Herrſchaft Siedmiorogowo, Krotosmner 
Kreiſes, gehörigen Forſten, find 800 Stück Eichen aus⸗ 
gezeichnet, die 
a) 65018 Klafter Nutz⸗ und Bauholz, 

b) 55313 Klafter Kloben⸗Brennholz und 

e) 172 Klafter Aſtholz 5 
geben, und zur Befriedigung eines Glaͤubigers oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden ſollen. Vermoͤge 
Auftrages des hieſigen Königl. Landgerichts habe ich dazu 
einen Bietungstermin auf den Sten Mai c., Vormittags 
um 8 Uhr, im herrſchaftlichen Wohnhauſe in Siedmio⸗ 
rogowo angeſetzt, zu welchem ich Kaufluſtige mit der Auf⸗ 
forderung: die ausgezeichneten Eichenſtaͤmme vor dem 
Termine in Augenſchein zu nehmen und ſich dieſerhalb 
an den Gutspaͤchter Herrn Coeleſtin Schmidtkowski zu 


wenden, und dem Bemerken hierdurch einlade, daß jeder 


Licitant eine Kaution von 300 Thlr. baar oder in geld⸗ 


werthen Papieren erlegen muß. Die übrigen Licitations⸗ 


Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht wer⸗ 

den. Krotoszyn, den löten Februar 1834. 

f Der Landgerichts-Rath Boretius. 
Barke ⸗Perpkauf. 

„Die in der Koͤnigl. Rotbenfierſchen Forſt, Belauf 
Guͤlzow Jag. 6, in dieſem Frühjahr zu plettende eichene 
Borke (ungeputzte) von 30 Klafter, foll öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, wozu ein Termin zum Aaſten 
März e., Nachmittags 2 bis 3 Uhr, in der Wohnung 
des Gaſtwirihs Herrn Sell zu Gülzow angeſetzt und hier⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Rothenfier, den 20 ſten Februar 1834. 

Der Königl. Oberfoͤrſter Fiſcher. 


Nuts bali Verkauf. 
i Im RUM Forſt⸗Revier Klütz ſollen meiſtbietend vers 
auft werden: 
1) Einige Klafter Eichen Nußholz, am titen Maͤrz 
d. I., Nachmittags 2 Uhr, im Forſt⸗Kaſfen⸗Locale 
E Alte Damm; 
Y Eichen Nutz⸗ u. Pfahlhol⸗Enden, am -12ten März 
d. J., Vormittags um 10 Uhr, im Belauf II, 
agen 8, und wollen ſich Kaͤufer beim Foörſter 
Klit, den 28 Jie ebener 1894 
R Utz 2 ruar 1“ A 
Der Oberfoͤrſter Richter. 
} Hong Niete dead ae 
Im 1 orſt⸗Revier Rothenfier, Belauf Gülzow, 
agen 12, iſt zum Verkauf von Kiefern Nutzhotz auf dem 
tamme, ein Termin zum Aaſten März c., Vormittags 
10 bis 12 Uhr, an Ort und Stelle angeſetzt. 
Rothenſier, den 25ſten Februar 1834. 


